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Zufriedene Zebras in heimatlichen Gefilden

Über die Zebras in ihrem eigenartig ge-
streiften Kleid können wir uns gar nicht
genug wundern. Sicher wurden sie so
zierlich ausgestattet, um uns zur beson-
deren Freude zu sein. Das haben wohl
auch die Zirkusbesitzer gedacht und sich
einige davon gesichert. Auch im Zoo kön-
nen wir sie kennenlernen, doch kommen
sie eigentlich erst in heimatlichen Gefil-
den so richtig zur Geltung, denn sie sind
ausschliessliche Freunde der Freiheit. Nur
wenigen, ganz geduldigen Farmern ist es
in Afrika gelungen, sich Zebras zu ihren
folgsamen Freunden zu machen. Im übri-
gen sind sie aber von allen Pferdearten
am schwersten zu dressieren. Auch Kreu-
zungen mit Pferden haben sich nicht be-
währt, weshalb man das Zebra dort
lässt, wo es hingehört. Auf dem weiten,
steppenartigen Grasland Afrikas fühlt es
sich zusammen mit Gazellen, Gnus, Gi-
raffen und Elefanten heimatlich wohl.
Dort ist es zufrieden und begehrt nichts
anderes. Auch das launische Nashorn
stört die Zebras nicht, nur dem Löwen
gehen sie wohlweislich aus dem Wege, da
doch das eine oder andere von ihnen,
gleich dem Gnu und der Antilope, dem
König der Tiere als Nahrung zum Opfer
fällt.
In Afrika fand man vier verschiedene Ar-
ten von Zebras vor. Sie unterscheiden
sich in den Streifen, der Farbtönung, in
Kopf- und Ohrengrösse ein wenig von-

einander. Die eine Variation ist bereits
ausgestorben. Man hofft indes, dass die-
sen schönen Tieren, die so gut in die afri-
kanische Landschaft hineinpassen, die
Daseinsmöglichkeiten nicht genommen
werden. Afrika ist ohne Tiere ein armes
und ödes Land. Dies empfindet man be-
sonders in den endlos erscheinenden
Steppen, in denen die Grosstierwelt schon
ausgerottet ist. Man begreift tatsächlich
die Torheit der Menschen nicht, die auf
diese Weise die Erde berauben und des-
halb manch natürlicher Freuden verlustig
gehen.
Wie ein Märchen tönt daher für manche
das Lied von der Wiederherstellung aller
Dinge, weshalb Gottfried Keller zu Recht
sagen konnte, es wandre wie eine schöne
Sage, wie Veilchenduft auf Erden herum.
Er aber glaubte daran und bezeichnete
jene, die diesen Glauben aufgegeben ha-
ben, als solche, die lebend schon im Gra-
be ruhen. Tatsächlich ist es so, denn wie
trostlos wären viele Geschehnisse, wüsste
man durch prophetische Worte nicht,
dass der Friede, der von der Erde genom-
men ist, wieder zu ihr zurückkehren wird,
und zwar so weitgreifend wird er als-
dann sein, dass nicht nur unter den Tie-
ren, sondern auch zwischen Tier und
Mensch keine Feindseligkeiten mehr herr-
sehen werden, denn die Zeit der Gesetz-
losigkeit wird alsdann der Vergangenheit
angehören.

Die Wirbelsäule
Erinnern wir uns einmal an die Winters-
zeit, an Skischanzen und tüchtige Sport-
1er mit guter Sprungtechnik. Ruhig mit
den Armen schwingend gleiten die geüb-
ten Skandinavier mit guter Vorlage durch
die Luft. Ihr eleganter Sprung von der
Skischanze beruht auf Begabung, Erfah-
rung und Können. So auch, wenn einer
unserer geübten Schweizer Sportler, die
Arme ruhig an den Oberschenkeln ange-
legt, wie ein flügelloser Vogel mit eigen-
artiger Präzision vom Schanzenteller zum

Sprunge losschnellt und ruhig, am Aus-
lauf in die Knie gehend, sicher landet.
Wenn aber einer dieser Favoriten stürzt,
so dass es ihn zwei- oder dreimal über-
schlägt, dann denke ich immer mit
Schreck an all die inneren Organe, vor
allem aber auch an die Wirbelsäule. Sei-
ten bedenken wir im Alltag, welch ein
Wunderwerk göttlicher Technik unsere
Wirbelsäule in ihrer eigenartigen und be-
staunenswerten Konstruktion doch ist.
Wäre dem nicht so, könnte sie wohl kaum
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den grossen Anforderungen, die an sie ge-
stellt werden, gewachsen sein.
Bestimmt ist uns nicht allen klar bewusst,
welch vielseitiger Zweckdienlichkeit die
Wirbelsäule entsprechen muss. Sie wurde
so erbaut, dass sie uns in mancher Hin-
sieht von unschätzbarem Nutzen ist. Sie
gibt uns in erster Linie Halt, damit wir
überhaupt aufrecht gehen können. Sie ist
ferner gelenkmässig so gebaut, dass wir
uns nach allen Seiten beugen können.
Des weitern enthält sie in ihrem flexiblen
Rohre den ganzen Nervenstrang, der von
den Armen bis zu den Zehen alle Zellen
dirigiert und leitet, seien es Muskelzellen
oder das Zellgewebe der Drüsen und der
Organe.

Unfälle, Entzündungen und andere
Gefahren

Es wäre gut und nützlich, wenn man je-
den jungen Menschen über die Wirbel-
säule ausführlich unterrichten würde. Er
sollte über ihren Bau und ihre Zweckbe-
Stimmung genau Bescheid wissen. Dann
wäre er über die Folgeerscheinungen bei
Unfällen besser bewandert und könnte
beim Spiel und Sport sicherlich mit mehr
Überlegung und Vorsicht trainieren. Mit
solch genügender Kenntnis würden Leh-
rer und Lehrerinnen, die selbst körperlich
stark sind, ihre Zöglinge nicht mehr be-
denkenlos zu Leistungen nötigen, wenn
sie solchen im Hinblick auf ihre Muskeln
doch nicht gewachsen sind. Dies kann zu
Unfällen führen, an denen der Verunfallte
das ganze Leben hindurch schwer zu tra-
gen hat, besonders, wenn seine Wirbel-
säule dabei Schaden genommen hat.
Aber nicht nur Unfälle können die Wir-
belsäule schädigen und sogar degenerie-
rende Veränderungen, die oft durch ei-
nen entzündlichen Prozess charakterisiert
sind, auslösen. Wer denkt beispielsweise
an die Möglichkeit, dass eine eitrige Man-
delentziindung, womöglich sogar mit Abs-
zessbildung, eine Osteomyelitis, also eine
Knochen- oder Rüchenmarksentzündung
auslösen kann Wenn ein Glied leidet,
dann leiden alle andern mit. Diese wahr-
heitsgetreue Feststellung steht schon seit

bald zweitausend Jahren in den bekann-
ten griechischen Schriften vermerkt. Je-
de ernste Erkrankung, vor allem entzünd-
licher Art, wie auch in erster Linie jeder
Vitalstoffmangel zieht die Wirbelsäule
in Mitleidenschaft. Mangel an Kalk und
Vitamin D, wie dies bei der Rachitis
zum Ausdruck kommt, deformiert die
Wirbelsäule während der Kindheit und
Jugendzeit oft derart, dass man die Schä-
digung noch im hohen Alter feststellen
kann.
Eingenommene starke Medikamente wie
Salvarsan [Quecksilber und Arsenik] und
viele andere metallische Verbindungen
sowie DDT und dergleichen sind oft Jahr-
zehnte nach der Einnahme in der Wir-
belsäule, vor allem im Rückenmark, abge-
lagert und festzustellen. Dies kann oft in
hohem Alter beim Abnehmen der Lebens-
kraft neue Schwierigkeiten auslösen.
Entzündungen in der Wirbelsäule müssen
sofort ursachlich behandelt werden, weil
sonst Ausstrahlungen bis ins Gehirn er-
folgen können, was grössere Beschwer-
den auslösen kann. Die bekannten Nak-
kenkopfschmerzen mit Einschränkung
der Beweglichkeit der Wirbelsäule in der
Halsgegend ist ein sehr verbreitetes Lei-
den. Oft ist Überarbeitung in geistiger
und körperlicher Hinsicht als Mitursache
zu bezeichnen. Eine Massage mit Sym-
phosan wirkt sich in der Regel zur Besei-
tigung der Beschwerden aus. Treten bei
einer Entzündung hohe Temperaturen
auf, gefolgt mit einer starken Beschleuni-
gung der Blutsenkungsgeschwindigkeit,
wobei man gewöhnlich gleichzeitig noch
eine starke Vermehrung der weissen Blut-
körperchen oder Leukozyten beobachten
kann, dann handelt es sich um eine ern-
stere Sache, und jeder gewissenhafte Arzt
wird in erster Linie nach einem Bakterien-
herd suchen. Auch Tuberkelbazillen kön-
nen dabei am Werke sein, was Ein-
Schmelzungen sowohl der Knochensub-
stanz als auch der Bandscheiben zur Fol-
ge haben kann. Dies ist bei der Spondyli-
tis tuberkulosa möglich.
Auch die unheimliche Polyarthritis, bei
der man nie weiss, wie sie sich benimmt,
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wo und wie sie ihren Überfall ausführen
wird, um im Körper bald da, bald dort Un-
heil anzustiften, kann der Wirbelsäule
gefährlich werden. Zu bedenken ist fer-
ner, dass Krebszellen, vor allem nach ei-
ner Operation von Brust- oder Prostata-
krebs, Ablagen oder Metastasen in der
Wirbelsäule bilden können, was beson-
ders bei älteren Patienten vorkommen
mag.

Lumbalpunktion
und Wirbelverschiebungen
Bei Verdacht auf einen Tumor ist ein er-
höhter Eiweissgehalt der Rückenmark-
flüssigkeit feststellbar. In solchem Falle
ist eine Lumbalpunktion angebracht, aber
es braucht eine geschickte Hand dazu.
Wenn sie indes nur ausgeführt wird, um
alle diagnostischen Möglichkeiten er-
schöpfen zu können, stellt sie ein unnöti-
ges Risiko dar, besonders wenn jener, der
die Anwendung übernimmt, ungeschickt
ist. In solchem Falle können Schmerz-
punkte zurückbleiben, die sehr unange-
nehm sind und den Patienten oft jähre-
lang plagen.
Das ganze Nervenkabel, das vom Gehirn
her kommt, ist in der Wirbelsäule sehr
gut geschützt und wird trotz der Beweg-
lichkeit der Wirbelsäule in keiner Weise
belästigt. Das ganze Verteilungssystem
ist sehr gut gelöst, indem die Nerven-
stränge segmental nach beiden Seiten hin
austreten, um so die Muskeln und Organe
mit ihren Impulsen leiten zu können. Der
Ausgang, den man als Nervenfenster be-
zeichnen könnte, ist gross genug und so
konstruiert, dass auch bei der stärksten
Gymnastik kein Druck auf den Nerven-
sträng ausgeübt werden kann. Wenn aber
infolge eines Unfalles ein Wirbel ver-
schoben wird, oder wenn die Knochen-
Substanz oder das Bandscheibenmaterial
eine Einschmelzung erfährt, dann wird
dies eine Verengung verursachen, woraus
Störungen entstehen können, die entwe-
der als Schmerzen im Rücken oder in den
Gliedmassen zum Ausdruck kommen oder
sich als Organfunktionsstörungen erwei-
sen.

In der Regel können Wirbelverschiebun-
gen besonders nach Unfällen durch chiro-
praktische Behandlung wieder in Ord-
nung gebracht werden. Anders verhält
es sich bei Einschmelzungen und Verän-
derungen am Knochenmaterial (Osteopo-
rose].
Jeder gewissenhafte Behandler wird da-
her in solchem Falle eine genaue Dia-
gnose durchführen, wenn man auch dabei
leider den Röntgenapparat nicht ausschal-
ten kann, wiewohl dieser durch die ge-
sammelten Erfahrungen der letzten Zeit
sehr unsympathisch geworden ist. Da es

sich herausstellte, dass sich auch die so-

genannten Weichstrahlen, die man bei der
Diagnose benötigt, nicht als ganz harmlos
erwiesen haben, sollte man nur bei äus-
serster Dringlichkeit röntgen.

Vernünftige Pflege

Eine einwandfreie Wirbelsäule ist für uns
so wichtig, dass selbst der Gesunde, bei
dem sie völlig in Ordnung ist, ihrer Pflege
sorgfältige Beachtung schenken sollte.
Notwendig ist eine natürliche, vitalstoff-
reiche Ernährung. Als günstig hat sich
vernünftiger Sport erwiesen, ebenso
leichte Gymnastik sowie Massage, die mit
einem guten öl oder mit Symphosan
durchgeführt werden sollte. Diese Pflege
wird viel dazu beitragen, dass wir die
Wirbelsäule gesund erhalten können. Lei-
denschaftliche Sportler sollten sich stets
bewusst sein, dass alles Forcieren ein

grosses Risiko einschliesst, denn wenn es
schief geht, so dass unsere Wirbelsäule
Schaden erleidet, wird sich dieser Nach-
teil leider die verbleibende Lebenszeit
hindurch auswirken und manche Unglück-
liehe Leidensstunde verursachen können.
Weises Selbstbeherrschen wird uns be-
wahren, der Leidenschaft zuviel Rechte
einzuräumen, und geschickte, sorgfältige
Aufmerksamkeit im Alltag kann unerwar-
tetes Missgeschick verhüten.
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